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vom Krieg
Tagesbericht vsm

Großen Hauptquartier .
G r o fz e s Hauptquartier , 12 . Sept . , vorin .

(W .T .B . Amtlich .)

westlicher Kriegsschauplatz .
Auf einem großen Teile der Front rege Artillerie -

tcitigkeit. Erfolgreiche Sprengungen in
der Champagne und in den A r g o n n e n ver -

ursachten starke Beschädigungen der französischen
Gräben .

Feindliche Flieger warfen gestern früh Bomben

auf O st e n d e . Schaden ist nicht entstanden . Per -

fvneii sind nicht verletzt .
Während der Nacht wurden die D o ck s von

L o n d o n u n d d e r e n N m g e b u n g m i t s i ch t -
barem Erfolg beworfen .

Gestlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe öes Generalfelömarschalls

von Hinöenburg.
Auf der Front zwischen Düna und Merecz (am

Njemen ) haben die ü m p f e an einzelnen Stellen
einen größeren Umfang angenommen . Es
\uib erneut 1800 Gefangene gemacht und 5 Ma -
schiiiengewehre erbeutet worden .

Zwischen Icziory und a m N j e m e n dauerten
die hartnäckigen Kämpfe den ganzen Tag über an ;
erst heilte früh gabderFeind weiteren Wi -
der st and ans ; er wird verfolgt .

An der Zelwianka sind die feindlichen
Linien an mehreren Stellen durch -
b r o ch e n . Der Gegner verlor 17 Offiziere und
1846 Mann an Gefangenen und 7 Mafchiuengewehre .

Der russische Bericht vom 10 . September
spricht von Gefechten der russischen Garde
im Norden von A b e l i (42 Kilometer westlich
von Dünaburg ) ; deutsche Truppen waren
hieran nicht beteiligt ? hingegen wurde die
russische Garde gestern nordwestlich von
W i l n a festgestellt , angegriffen und geworfen ,
llcber den in demselben russischen Bericht erwähnten
Sieg von zwei russischen Soldaten über sechs deutsche
an der Zelwianka - Mündung ist der deutschen Heeres -
leitung kein Bericht zugegangen .

Heeresgruppe öes GeneralfelSmarschalls
Prinzen Leopolü von Hapern .

Im engen Zusammenwirken mit dem rechten Flü -
gel der Heeresgruppe des Gencralseldmarschalls von
Hindenburg wurden die feindlichen Stellungen
ö st l i ch v o n Zelwa genommen , auch bei
K o s c e l e ist die Z e l w i a u k a ü b e r f ch r i t t e n .
Beiderseits der Straße Bereza — Kartuska — Küssow —
Slonim ist der Feind geworfen ; die Heeres -

gruppc machte 2759 Gefangene und nahm 11 Ma -

schinengcwehre .

Heeresgruppe öes Generalfelömarschalls
von Mackensen .

Unsere Truppen sind im Angriff beiderseits der
Bahn von Pinsk . Einige V o r st e l l n n g e n wur -
den heute Nacht durch Ueberfallgenomme « .

Eiiüöftlicher Kriegsschauplatz .
Deutsche Verbände wiesen weitere Angriff unter

schweren V e r l u st e u des Feindes ab .
Oberste Heeresleitung .m

Die österreichisth-ungarisihen
Tagesberichte .

Wien , 11. Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) Amt -
lich wird Verla,itbart : 11. September 1915 :

Russischer Kriegsschauplatz .
D e r a z n o am Goryn ist in unserem Besitz .

Bei Tnrnopol versuchten die Russen in starkem An -
Hurm in die Stellungen der Verbündeten einzu¬

dringen . Der Feind wurde unter schweren Verlusten
abgewiesen . Weiter südlich nahmen wir unsere
Sereth - Front vor überlegenen feindlichen Kräften
auf die Höhen östlich der Strypa zurück . Nordöstlich
und ö st l i ch v o n B u c z a c z verlies der Tag ruhig .
Auf den Höhen westlich des unteren Sereth
heftiger Kampf . Oestlich der Sereth - Mündnng und
an der besfarabischen Grenze ist die Lage unverändert .
Auf dem Kriegsschauplatz in Litauen erstürmten un -
sere Truppen das zähverteidigte Torf Alba West -
lich von K o sso w.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Seit längerer Zeit zum erstenmal « wieder entfal¬

tete die feindliche Artillerie gestern eine lebhaf -
t e r e Tätigkeit an der ganzen küstenländischcn
Front . Gegen den Südwest - Abschnitt der Hochfläche
von Doberdo ging heute Nacht Infanterie in der
Front Vermegliano — Monte Eofich zum Angriff vor .
Von überraschendem Minenfeuer empfangen , fluten
die Italiener in ihre Deckungen zurück .
Im Kärntner und Tiroler Grenzgebiet hat sich nichts
von Bedeutung ereignet .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v. H ö s e r , Feldmarschalleutnant .

*
Wien , 12 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) Amt -

lich wird verlantbart 12 . September 1915 :

Russischer Kriegsschauplatz .
Unsere in Polen kämpfenden Streitkräfte haben ge -

stern bei D e r a z n o den Goryn und bei D u b u o
die I k w a überschritt « . Die russischen Angriffe bei
T arnopol nahmen an Heftigkeit z« . Nordwest -

lich der Stadt gelang es dem Feind in unsere
Schützengräben einzudringen und das Dorf D o l -

z a n k a zu gewinnen , aber die aus den Nachbar -

abschnitten herbeieilenden Deutschen und Honved -
Bataillone faßten den Gegner in beiden Flanken und
eroberten das oben genannte Dorf zurück und warfen
die Russen wieder auf ihre Brückenkopfstellung . Die
gegnerischen Verluste sind groß . Auch die feindlichen
Vorstöße südwestlich von Tarnopol wurden a b -

gewiesen . Auf unseren Fronten auf dem östlichen
Strypa -User , am unteren Sereth und an der bessara -

bischen Grenze verlies der Tag ruhig . Die k. k. Trup -

peil in Litauen entrissen dem Feind das bei Kosw .o

liegende , stark verschanzte Dorf S z k u r a t y .

Italienischer Kriegsschauplatz.
Wie erwartet wurde , kam es gestern an der k ü -

st e n l ä n d i s ch e n F r o n t und zwar namentlich in

ihren nördlichen Abschnitten zu einer Reihe größerer
Kämpfe , die sämtliche mit dem vollen Mißerfolg der

angreifenden Italiener endeten .
Im Fllitscher Becken kamen die wieder auf -

genommenen feindlichen Jnfanterieangriffe über¬

haupt nicht vorwärts .
Gegenüber Jablouiea zwang unser Feuer den

Gegner zu fluchtartigem Zurückweichen .
Ebenso wurden Augriffsverfnche italienischer Abteil -

nngen , die sich südlich des I a v o z e k eingenistet
hatten , abgewiesen . Im W r s i c - Gebiet tobte der

Kamps den ganzen Tag heftiger denn je . Hier schlug
die St . Pöltener Landwehr mit bewährter Tapfer -

keit den feindlichen Angriff zurück . Wieder blieben
alle Stelluisgen fest in unserer Hand .
Das Vorfeld ist mit toten Italienern bedeckt. Von
dem Tolmeiuer Brückenkopf stand der südliche Teil
wieder unter stärkerem Geschützsener . Wie sich her -

ausstellt , waren an den hier am 9. September ge-

führten Angriffen vonseiten des Gegners die 7 . In -

fanterie -Division , eine Alpinigruppe und ein Ber -

saglieri ^Bataillon beteiligt . Das italienische
Infanterie - Regiment Nr . 25 verlor dabei
allein 10 0 0 Mann . Im Abschnitt von Doberdo
wurden mehrere Vorstöße des Feindes im vor -

springenden Teil der Hochfläche wie immer abgewie¬
sen. An der Tiroler Front griffen die Italiener ge-

stern nachmittag und heute im Räume westlich vom
Monte Piano mit Gruppen bis zur Stärke eines
Bataillons unsere Stellungen im Popena - Tal und

im Cristallo - Gebiet vergeblich an .
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :

v . H ö f e r , Feldmarschalleutnant .

Die Offensive gegen Rowno.
Wien, ' 11. Sept . (Frkf . Ztg .) Durch die fort -

gesetzte Offensive der Armee P u h a l l o , die unver -
drossen die Schwierigkeiten des Geländes der zu
Morasten verwandelten Niederung überwand , uitt
den Feind nicht zu Atem kommen zu lassen , ist dieser
in der Linie Rudä — Klewan — Stary -Zakow —Zariezk
und noch weiter nach Süden über den Stubiel
(Stubla ) zurückgeworfen . Ob der Gegner imstande
ist , dort am Ostufer dieses Flusses noch Widerstand
zu leisten , ist fraglich . Wahrscheinlich ist die nächste
Verteidigungslinie der Gürtel der äußeren Werke
von Rowno , von denen allerdings nur vier von
den fünf westlich des Ustje gelegenen in Frage kom-
men . Nun dringen aber auch vonSüdwesten Teile
der Armee von Böhm -Ermolli zn beiden Seiten der
Straße Dubno —Rowno energisch vor . Die heftigen ,
durch neue Kräfte genährten Gegen st öße der
Russen bei Tarnopol und Trembowla
werden niit zäher Ausdauer abgewehrt ; sie sind um
Tarnopol auch schon als mißlungen anzusehen und
beruhen mehr auf durchsichtigen politischen Gründen
als auf strategischen .

Nikolai unö öer Zar .
Die finsteren Mauern , welche die Schlösser und

Paläste des russischen Zaren umgeben , verhüllen
manch tiefes Geheimnis , das der Welt für immer ver -
borgen bleiben wird . Zu den mit undurchdringlichstem
Dunkel umhüllten Vorgängen werden wahrscheinlich
auch der Sturz des Großsürsten und der
Entschluß des Zaren , selbst den Oberbefehl
zn übernehmen , zählen . Nikolai Nikolajewitsch
war ein Gewaltmensch von geradezu klassischem
Schnitt , der selbst nach Thronen lüstern war , der
rücksichtslos nnd ohne Scheu vor den größten
Opfern sein Ziel anstrebte , der seinen politischen
Gegner mit einem unversöhnlichen Haß verfolgen
konnte , und der das Kriegshandwerk , auf das er sich
als Feldherr zweifellos trefflich verstand , mit einer
so fürchterlichen Mischung von Grausamkeit , Bült
und Gewalttätigkeit durchführte , daß selbst seinen
verbündeten Genossen unbehaglich wurde . Seine
Schuld war es ja nicht , daß er sich geschickteren Geg -
nern gegenüber sah . Daß ein solcher Mann sich
plötzlich , sei es auch hinter goldenen Fesseln , kalt
stellen ließe , ohne Haß und Rache zn brüten , ist na -
türlich ausgeschlossen . Was mag es überhaupt für
Mühe gekostet haben , ihn beiseite zn schieben ?

Als er damals seinem schwankenden Oheiin die
Mobilmachungsorder aus der Hand riß , unbeküm¬
mert um alle noch schwebenden diplomatischen Ver -
Handlungen , als er damit das Geschick von Millionen
Menschen besiegelte und sich allein rücksichtslos zum
Beherrscher der Lage , die den blutigsten Krieg aller
Zeiten hervorbringen mußte , machte , da lebte in ihm
der unbändige Ehrgeiz , als Sieger über
Deutschland in der Geschichte fort zu
leben . Sein Plan , auf getrennten Wegen mit
zwei mächtigen Armeen in Deutschland einzufallen
nnd die Vereinigung der Streitkräfte ans preußi¬
schem Gebiete herbeizuführen , zn gleicher Zeit aber
auch mit einer erdrückenden Uebermacht die schwachen
österreichisch - ungarischen Truppen zil Boden zu
werfen , war gewiß genial und kühn . Für seine bei -
spiellose Zähigkeit gaben die Maßnahmen Zeugnis ,
die er treffen mußte , als er in Hindenburg , Macken -
sen , und den anderen deutschen Feldherren seine gei -
stig überlegenen Meister fand . Seine Pläne führte
er ohne Schonung von Menschenblut mit wahrhaft
fanatischer Verbissenheit durch . Man darf nur daran
erinnern , wie er um des Gewinnes einer kleinen An -
höhe willen Zehntausende seiner besten Soldaten hin -
schlachten ließ , wie ihm nur das Gesetz der brutalen
Gewalt galt , und wie er verdiente Generäle , die der
siegenden Kraft der deutsch -österreichischen Truppen
weichen mußten , öffentlich ohrfeigte und peitschte ,
ihnen die militärischen Abzeichen abriß , sie verjagte
oder gar kurzerhand erschießen ließ . Und noch sein
Rückzug , den er „strategisch " nannte , ist fürchterlich
gekennzeichnet durch brennende Dörfer nnd Städte ,
verwüstete Aecker und Felder , durch Hunderttausende
dem Jammer nnd Elend preisgegebene , ihrer Heim -
stätten beraubte Menschen , nnd nicht zuletzt ans entsetz-
liche Weise durch das Blut , das geflossen ist, alsNikolai
sich nicht scheute , zur Deckung seiner fliehenden Trup -
peu Männer , Frauen nnd Kinder der Flüchtlinge in
das Feuer der anstürmenden Truppen zu schicken .

Und doch muß man sagen , daß , wenn es einem
Feldherrn überhaupt beschieden gewesen wäre , diesen
Krieg Rußlands mit Aussicht aus Erfolg zu führen ,
nur Nikolai Nikolajewitsch dies hätte sein können .
Er war ein hervorragender Organisator , den neben
gransamen und brutalen Zügen doch auch wieder
vortreffliche soldatische Eigenschaften auszeichneten .
Er genoß trotz seiner Schärfe und Rücksichtslosigkeit
bei den Soldaten ein unbegrenztes Vertrauen , nnd
>var auch im ganzen Riesenreiche zweifellos der popu¬
lärste Mann . Daß der Zar sich entschloß , ihn fallen

zu lassen und sich selbst an die Spitzen der Armeen
zu stellen , kann nicht anders als ein V e r z w e i f -
lung s a k t gedeutet werden , über dessen Umfang
nnd Größe sich gewiß auch der Zar selbst klar gewor -
den ist . Bei der eigenartigen Verbindung zwischen
weltlicher und religiöser Gewalt in der Person des
Zaren , der siir den russisch- orthodoxen Gläubigen
Kaiser und Papst zugleich ist , rechnet man zweifellos
darauf , daß der Fanatismus der unter den Augen
des Zaren kämpfenden Truppen nunmehr zu über -
Menschlichen Taten ausgepeitscht werde . Das Be -
wußtsein soll in die Reihen der Soldaten gebracht
werden , daß der Zar als der Inhaber der höchsten
Würden der russischen Religion nicht verlassen wer -
den könne nnd daß seine Maßnahmen schon um des -
willen von Erfolg gekrönt sein müssen . Ans diesen
Nimbus der Person , wie des Amtes und der reli -
giösen Würde des Zaren spekuliert zweifellos seine
Umgebung , bauen aber auch , und dieser Umstand ist
besonders merkwürdig , die Verbünoeten Rußlands .
So kann man jetzt in den Aeußerungen der engli -
schen Presse über den Wechsel im Oberbefehl wie auf
Verabredung fast überall die gleiche Hoffnung aus -
sprechen hören , daß es dem Zaren gelingen werde ,
sein Volk von deni deutschen Joch zn befreien (Ti -
mes ) , daß die Ankunft des Kaisers eine Wendung des
Kriegsglückes zeitigen werde (Morning -Post ) , daß
der Zweck des Wechsels sei „das Gefühl einer religiö -
sen Begeisterung und Hingabe , die allein die
Gegenwart des Zaren einflößen kann , auf -
aufzuwecken , nachdem alles , was Men -
scheu tun konnten , getan worden ist " (Daily
Mail ) . Aus allem ergibt sich, daß der Zar in Er -
kenntnis der überaus kritischen Lage , in der sich Ruß -
lands Heere befinden , die letzte Karte auszuspielen
entschlossen ist , denn man muß sichunwillkürlich fragen ,
was kommen wird , wenn auch der Zar ,
vom Mißgeschick geschlagen , Land und
Volk weiter dem Kriegselend preis¬
geben muß , wenn ihm , der „ göttlichen " Person -
lichkeit , die g l e i ch e n N i e d e r l a g e n wie sei -
nem in die Verbannung geschickten
Feld Herrn zustoßen ! Dann wird alles zu -
sammenbrechen , nnd die letzten Dinge könnten
schlimmer werden wie die ersten . Vielleicht ist Niko -
lai Nikolajewitsch in Vorahnung der kommenden
Dinge , deren Verantwortung er sich fürs erste und
noch rechtzeitig entzog , gar nicht einmal so ungern in
den Kaukasus gewandert . Jedenfalls ist er nicht der
Mann , der sich dadurch , daß er die Treppe hinaus -
sällt , ausschalten zu lassen gewillt wäre , und er hat
ja jetzt Zeit , darüber nachzudenken , wie er es an -
stellt , um nach der Zertrümmerung der vom Zaren
geführten Arnieen und der dann zweifellos kommen -
den inneren Verwirrung noch höher die Treppe hin -
aufzufallen und sich als Retter des Landes aufzu -
spielen .

Rußland geht seinem unvermeidlichen Geschicke
entgegen , und die deutschen Soldaten sind einstweilen
so respektlos , daß sie der Person des Zaren zum Trotz
unverdrossen weiter siegen . »ss .=

Der Kaiser an Mkenhapn .
Berlin , 11. September . (W .T .B . Amtlich .)

Der Kaiser hat an den Chef des Generalstabes
des Feldheeres folgende Kabinettsorder gerichtet :

„ Mein lieber General v . Falkenhayn !
Die großen Operationen auf den

Kriegsschauplätzen des Ostens haben zu
Erfolgen geführt , die in der Weltge --
schichte unerreicht dastehen . In unüber¬
troffener Weise ist es gelungen , die auf einem weiten
Raum verteilten großen Armeen zu einheitlicher
Kampfeshandlung und gegenseitiger Unterstützung
zusammenzuführen und das , was Feldherrnkunst
ersonnen , in siegreicher Ausführung zu vollenden .
Das Große , das Sie und nnter Ihrer zielbewußten
Anweisung in unermüdlicher , aufopfernder Arbeit
der Generalstab des Feldheeres hierbei geleistet
haben , ist des höchsten Lobes wert und wird in der
Kriegsgeschichte aller Zeiten seine Würdigung finden .
Mir aber , als Ihrem obersten Kriegsherrn , ist es
ein Bedürfnis , Ihnen , dem Chef meines General -
stabes des Feldheeres , eine besondere und Person -
l i ch e F r e u d e z u b e r e i t e n . Indem ich weiß ,
daß treue und kameradschaftliche Beziehungen Sie
niit dem vierten G a rd er eg i m en t zu Fuß
verknüpfen , dessen bewährter Kommandeur Sie ge-

Wesen sind nnd dessen jetzt in West nnd Ost glänzend
erprobter Ausbildung für den Krieg auch Sie Ihre
Kräfte gewidmet haben , stelle ich Sie hiermit k la
suite dieses tapferen Regiments .

Großes Hauptquartier , den 11 . September 1915 .
gez . Wilhelm .

"

General von Falkenhayn , der am 11 . September
ä la suite des 4 . Garderegiments gestellt wurde ,
vollendete an diesem Tage fein 34 . Lebensjahr .
Gleichzeitig erhielten in seinem Stabe den Ordei ^
Pour le mörite der Chef des FeldeiscnbahnweseuH
Generalmajor Groener nnd der Chef der Operations -
abteilnng Generalmajor Tappen .
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Cin mißglückter Luftangriff auf einen
deutschen kleinen Kreuzer.

Berlin , 12. Sept . (W .T .B . Amtlich .) Am 12.
September , vormittags , haben mehrere russische
Wasserslugzeuge einen deutschen kleinen Kreuzer
vor W i n d a u mit acht Bomben angegriffen , die
sämtlich ihr Ziel verfehlten . Ein feindliches Flug -
zeug wurde heruntergeschossen , nach Windau eiuge -
bracht , und seine Besatzung , zwei russische Offiziere ,
gefangen genommen .

Der Chef des Admiralstabes der Marine .

Großherzog Irieürich auf dem östlichen
Kriegsschauplatz.

Karlsruhe , 11 . Sept . (WJ £ .B . Nicht amtlich .)
Der Staatsanzeiger meldet : Der Großherzog
hat in den letzten Tagen dem Generalfeldmarschall
v . Hindenburg im Osten einen Besuch abge -
stattet und verschiedene badische Truppenteile in
Rußland und Ostpreußen begrüßt . Am 7 . September
besichtigte der Großherzog die vor kurzem einge -
nommene Festung Grodno , insbesondere die
Forts und Stadtteile , wo badische Truppen gekämpft
und sich ausgezeichnet haben . Der Großherzog traf
gestern auf der Rückreise in Berlin ein und
stattete der Kaiserin im Neuen Palais einen Besuch
ab . Gestern fuhr der Großherzog von Berlin zu
kurzein Besuch nach Schloß Königstein .

Vereidigung ües Erzbischofs von Gnesen
unü Posen durch öen Kaiser .

Berlin , 11 . September . (W .TB . Nicht amtlich .)
Wie der Reichsanzeiger mitteilt , ist dem durch
päpstliches Breve vom 30 . Juni 1915 zum Erz¬
bischof von Gnesen und Posen ernannten
bisherigen Domherrn Dr . Edmund D a l b o r vom
Kaiser durch Urkunde vom 11 . September die lau -
desherrliche Anerkennung erteilt worden . Der
Kaiser hat heute mittag 12 .45 Uhr im Großen
Hauptquartier den vorgeschriebenen E i d vom Erz -
bischos SDr . Dalbor entgegengenommen .
Der Erzbischof wund « dem Kaiser vom Minister der
geistlichen Angelegenheiten vorgestellt . Er sprach
sodann dem Kaiser für dio ihm bewiesene Huld
den Dank ans und legte das Gelöbnis der Treue ab .

Der Kaiser schloß den feierlichen Akt mit den
folgenden , an den Erzbischof gerichteten h u l d -
vollen Worten :

Ich habe mich bewogen gefunden , Sie , hochwür -
diger Herr , beim Antritt Ihres Amtes persönlich
zu empfangen , um das eidliche Gelöbnis der Treue ,
das Sie soeben abgelegt haben , selbst eutgegenzu -
nehmen . Ihrer harren schwere Aufgaben , die bei
den-> besonderen Verhältnissen Ihrer Diözese und
namentlich unter den gegenwärtigen Zeitumstän -
den in mehr als gewöhnlichem Maße Weisheit und
Treue erfordern . Wenn ich nach allzuschnellem

f
inscheiden des Erzbischofs Dr . Lskowski meine
ustimmuug zu Ihrer Berufung auf den erzbischof-

lichen Stuhl von Gnesen lind Posen gegeben habe ,
so ist dies in dem Wunsche geschehen, daß Sie als
guter Hirte der Ihnen anvertrauten Seelen in 'dm
Gemütern der Geistlichen und Diözesanen . den
Geist der Ehrfurcht und Treue gegen mich und
mein Haus , die Achtung vor den Gesetzen des Lan -
des , den Gehorsam gegen die von Gott geordnete
Obrigkeit und die Eintracht unter den deutschen,
wie den polnischen Bewohnern der Diözese mehren
und pflegen , auch mit besonderen ? Eifer sich die
Versöhnung vorhandener Gegensätze angelegen sein
lassen werden . Ans den Worten , die Sie soeben
ail mich gerichtet haben , entnähme ich mit Befrie -
digimg das Gelöbnis der Treue gegen mich und
inein Haus . Ich bin überzeugt , daß Sie in dieser
Gesinnung Ihr verantwortungsvolles Amt zum
Segen für Staat und Kircbe und zum Heile unseres
Vaterlandes ausüben werden und habe Ihnen des -
halb gerne meine landesherrliche Anerkennung er -
teilt .

Hierauf wurde dem Erzbischof die Anerkenn -
ungsurkunde ausgehändigt . .
<kin höchst einfacher Vorgang , wenn auch

unbequem für russische Lügen .
Berlin , 11 . Septeniber . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Ein Telegramm aus Bern besagt : Die russische Ge -
sandtschast in Bern läßt sich im Bund folgender -
maßen vernehmen : Es erscheint höchst seltsam , daß
das offizielle Wolfftelegramm vom 8 . September ,
aufgegeben in Berlin um 3 Uhr 50 Min . nachmittags ,
die Nachricht über eine Niederlage von zwei deutschen
Divisionen dementiert , ehe das offizielle Telegramm
der Petersburger Telegraphen -Agentur aus Petro -
grad vom 8 . September , 11 Uhr nachts , d . h . 8 l/ z
Stunden später , meldet . Man könnte glauben ,
daß die Wolsfagentur recht greifbare Beweise , wie
den Verlust von 8000 Gefangenen und 30 Kanonen ,
vor Augen haben mußte , um voraussehen zu können ,
daß der russische Generalstab einen Sieg melden
würde , den sich die obige Agentur im voraus zu
dementieren beeilte . (Der „seltsame " Vorgang be-
ruht auf der einfachen Tatsache , daß der russische
Bericht , der von 150 deutschen Gefangenen und
30 eroberten Geschützen spricht , am 8 . September ,
7 Uhr vormittags , durch offenen Funkspruch von den
Russen verbreitet wurde , ähnlich wie in Frankreich
die Nachrichten durch Funkspruch vom Eiffel -Turm
zur Kenntnis gebracht werden . Somit war unsere
Heeresleitung in der Lage , diese Lüge bereits in
dem Tagesbericht vom 8 . September zu entkräften .)

Wilsons Sieg in öer Haumwollfrage .
Deutschfreundliche Stimmung in den Südstaaten .

Berlin , 12 . September . (Frkf . Ztg .) Die Köln .
Zeitung meldet aus Washington : Hier herrscht über -
all eine sehr gehobene -Stimmung , besonders in der
Umgebung des Präsidenten Wilson , dessen Sieg
in der Baumwollsrage in den Kreisen des

Kirchliche Nachrichten .
Wilhlen , II . Sept . In der kommenden Woche finden

in der Himmelspforte Exerzitien statt für Prie -
st e r ( 13. bis 17 . September ) . Dieser Kursus ist schon
^ anz besetzt. Dagegen für den zweiten Kurs vom 11 . bis
16. Oktober können noch Anmeldungen geniacht werden .

Vierverbandes wie ein Blitz aus heiterem Himmel
eingeschlagen hat . London wird ganz bestimmt in
einigen Tagen den Druck unserer Südstaaten
verspüren , seitdem bekannt geworden ist, daß Deutsch -
laud willens ist, für das Pfund Baumwolle , lieferbar
Bremen , 25 Cents (1 Mark ) zu zahlen . Der vor -
herrschende Eindruck ist der , daß die amerikanische
Regierung veranlaßt lverden wird , auf den Frieden
zu dringen , da die euglischenGeldverhält -
nisse hoffnungslos seien . Der deutsch« Bot -
schafter Graf Bernstvrff und der Reichskanzler
v. Bethmann -Hollweg werden laut gepriesen .

Der Baumwollpreis lieferbar Newyor ? hatte ge-
stern für 'die beste Sorte nur 10 .20 Cents (41 Pfg .
für das englische Pfund von 453 Gramm ) betragen .
Der Sieg Wilsons besteht darin , daß die amerika¬
nischen Südstaaten ihre Baumwolle überallhin , also
auch nach Deutschland , sollen verkaufen dürfen . Es
ist ein Erfolg gegen die Erklärung der Baumwolle
als Bannware durch den Vierverband . Den Preis
von 25 Cents für das Pfund Baumwolle lieferbar
Bremen hat wahrfcheinlich die eben gegründete
Baumwoll -Jmportgesellschaft 1915 m . b . H . in
Bremen geboten . Die Einfuhr Deutschlands in
amerikanischer Baumwolle betrug in 'dem Baumwoll¬
jahr 1912/13 allein 1 258 507 Ballen (od . 500 Mil¬
lionen englische Pfund ) . Diese Einfnhr bedeutet ,
auf den Jahresbedarf umgerechnet , ein Objekt von
mehr als einer halben Milliarde Mark und -für den
gegenwärtigen Preisstand in den Südstaaten einen
Mehrwert von ntnd einer Viertelmilliarde Mark .

- ) * (-

Zur „/ lrabic "-Note Deutffthlanös.
Newyork , 11 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) Das

Reutersche Büro meldst aus Newyor -k : Die New -
York Times bemerkt zu der deutschen „Arabic "-
Note , wenn sich die Kommandanten der Untersee -
boote damit entschuldigen und ihre Regierung da -
durch entlasten könnten , daß sie einfach erklärten , in
Selbstverteidigung gehandelt zu haben , würde die
ganze Unterfeeoootfrage neuerdings aufgerollt . —
Die Newyork World schreibt : Wenn jeder
Unterseebootkommandant selbst entscheiden kann , uu -
ter welchen Bedingungen ein Passagierschiff torpe -
diert werden >darf , ist die Erklärung des deutschen
Botschafters Grafen Bernstorff wertlos . — Das
Reutersche Büro bemerkt , die amerikanische Presse
halte den Zustand für kritisch, da die deutsche Re -
giernng anscheinend ihr in der Vorwoche gegebenes
Versprechen bezüglich der Sicherheit von Menschen -
leben zurücknehmen wolle . (Reuter liebt bekanntlich
immer das Schwarzmalen !)

London , 11 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Das Rcutersch ? Büro meldet aus Washington : Präsi -
dent Wilson hat mehrere Stunden mit dem Studium
der deutschen Note über die Versenkung der „Arabic "
zugebracht . Bisher wurde kein amtlicher Kommentar
gegeben . Man glaubt aber , baß die deutsche Er -
klärung enttäuschte . Die Weigerung Deutschlands ,
Schadenersatz zu leisten , 'werde nicht als eine voll -
ständige Genugtuung betrachtet , wie eine solche von
.Berustorff versprochen wurde . In amtlichen Kreiden
verlautet , die Vereinigten Staaten würden wahr -
scheinlich einwilligen , die Frage , ein wie hoher
Schadensersatz zu leisten sei , dem Haager Schiedsge -
richt vorzulegen . Es sei aber wahrscheinlich , daß die
Regierung >,»stimmen werde , das Prinzip , um das
es sich handle , einem Schiedssprüche zu unterwerfen .

Newyork , 11 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Der Vertreter des Wolffschen Büros meldet durch
Funkspruch : Die United Preß erfährt ans Wafhing -
ton : D e u t f ch l a n d s H a l. t u n g in der Unter¬
seebootfrage hat in amtlichen Kreisen die
größte Genugtuung hervorgerufen . Zahlreiche Be¬
amte erklären , Deutschlands Haltung beraube die
englische Regierung des hauptsächlichsten Vorwandes
für die Blockierung der deutschen und neutralen
Häfen . Einige find der Ansicht. Deutschland habe
'durch seine Haltung einen wichtigen diplomatischen
Sieg errungen . Die britische Regierung könne kaum
den unangenehmen beharrlichen Fragen seitens der
Neutralen über die Gründe zur Fortsetzung der
Blockade ausweichen .

Englische und französische Tendenzineldungen .
London , 12 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) Das

Reutersche Büro meldet aus Washington : Die Hosf -
nnng , daß die Unterseeboot -Krise günstig beendet
und einem ? Bruche zwischen den Vereinigten Staaten
und Deutschland vorgebeugt sei , macht wieder Zwei -
feln Platz . Gestern wurde wieder von der Möglich¬
keit eines Abbruches der diplomatischen Beziehungen
gesprochen . Diesmal seien beide Zentralmüchte an
der Krise beteiligt , da Oesterreich - Ungarn , dessen
Botschafter eigentlich weggeschickt ist, den Vereinigten
Staaten gegenüber dieselbe Politik einschlagen
würde , wie Deutschland . Offiziöse Berichte , daß
Deutschland eine zweite Note nach Washington abge -
sandt habe , böten die einzige Grundlage für einen
Optimismus in amtlichen Kreisen . Man werde mit
der Antwort auf die deutsche „Arabic " -Note wahr¬
scheinlich warten , bis man wisse, ob noch ein Zusatz
aus Berlin zu erwarten sei . Wenn sich an der deut -
schen Auslegung des „Arabic " -Falles nichts mehr
ändere , werde die amerikanische Note wahrscheinlich
Anfang nächster Woche in Berlin ankommen . Die
Note wird den amerikanischen Standpunkt kurz und
deutlich klarlegen .

Genf , 12 . Sept . (Frkf . Ztg .) Die französische
P resse setzt ihre Bemühungen fort , Deutschland und
die Vereinigten Staaten zu verhetzen . In dem Ber -
liner Vorschlag , die „Arabic " -Angelegen !heit even¬
tuell vor das Haager Schiedsgericht zu bringen , er -
blickt der Teinps lediglich einen Versuch der Ver -
schleppung und spricht die Erwartung aus , Washing¬
ton werde das Spiel durchschauen .

( * )
Der Krieg zur See.

Versenkte Schiffe .
London , 11 . Septeniber . W .T .B . Nicht amtlich .)

Reuter . Der englische Dampfer „Cornubia " wurde
versenkt . Die Besatzung ist gerettet .

Madrid , l 1 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) Meld -
ung der Agence Havas . Am Freitag vormittag
wurden in Mazarron 28 Matrosen des eng¬
lischen Dampfers „Alexandre " (2500

Tonnen ) gelandet , der am Donnerstag von einem
deutschen Unterseeboot 62 Meilen von Kap Palas
bei Murcia versenkt worden ist.

Ein großer Dampfer versenkt .
Berlin , 13. September . Nach einer Meldung der

Vossischen Zeitung aus Bordeaux wurde der
von eine mdeutschen Unterseeboot versenkte Dampfer
„C a r o n i " (18 500 Tonnen ) nördlich der Insel
OlSron angegriffen . Zuerst wurde der Dampfer
von dem Tauchboot beschossen und sodann , nachdem
die Besatzung das Schiff verlassen hatte , mittels
Torpedos verfenkt .

Torpedierte Schiffe .
Marseille , 11 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Meldung ber Agence Havas : Der französische
Frachtdampfer „Aude " ist auf der Reise von Mar -
feille nach Oran torpediert worden . Die Besatzung
wurde gerettet und in Oran gelanget .

Marseille , 11 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Meldung der Agence Havas : Der Befehlshaber des
Dampfers „Aude " gibt folgende Darstellung von
der Torpedierung seines Schiffes : Wir befanden
uns auf der Fahrt von Marseille nach Oran , um
dort eine Lädung Schafe aufzunehmen . Das Meer
war ruhig . Der Dampfer fuhr mit etwa 10 Knoten
Geschwindigkeit . Etwa 90 Meilen vor Oran begeg-
neten wir einem Unterseeboot , welches auf uns
zukam . Wir wurden alsbald durch Kanonenschüsse
gewarnt . Ich ließ anhalten . Das Unterseeboot
setzte die österreichisch- ungarische Flagge und be-
fahl uns , in 'den Rettungsbooten Platz zu nehmen ,
denn das Schiff würde torpediert . Ich nahm mit
16 Personen im Rettungsboot Platz . Der zweite
Leutnant stieg mit dem Rest der Besatzung und
Passagiere , insgesamt 23 Personen , in das andere
Boot . Darauf wurde der verlassene Dampfer tor -
pediert . Wir kamen mit eigenen Mitteln nach
Oran , da wir unterwegs keinem Schiffe begegneten ,
welches uns hätte Hilfe bringen können .

London , 11 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Nach einer Lloydmeldung aus Loweftoft wurde
das Fischerfahrzeug „Boy Ernie " versenkt . Ein
Mann wurde verwundet .

*
Paris , 11 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Journal meldet aus Madrid : Passagiere des eng -
lischen Postdampfers „Descado "

, der mit einer Gold -
ladung von Liverpool nach Buenos -Aires fuhr , er¬
zählen , daß auf der Höhe von Brest das Schiff zwei
Stunden von einem Unterseeboot verfolgt wurde .
Der „Descado " erhöhte die Schnelligkeit , fnhr im
Zickzack und feuerte mit feinen Schnellfeuerkanonen
auf das tauchende Unterseeboot , das ohne Erfolg
zwei Torpedos auf den Dampfer abgeschossen hatte .
Zwei englische Kreuzer , die die Kanonade gehört
hatten , eilten herbei und verjagten das Unterseeboot .
MiP glaubt , daß dasselbe Unterseeboot die Kämpfer
„Guatemala "

^ md „Garoni " versenkt hat .
Paris , 13. September . Die Versenknng französi¬

scher Schiffe durch deutsche Unterseeboote an den
Küsten Frankreichs rief in Marseille große Er -
reguug hervor . Der Temps erklärt , die Torpe¬
dierungen , die von österreichischen oder deutschen
Unterseebooten im Ozean oder im Golf von Gas -
cogne ausgeführt worden feien , bewiesen , daß die
Unterseeboote die englischen Gewässer infolge der
wirksamen Verfolgung durch englische Schiffe hätten
verlassen müssen . ( ? ) Der Tätigkeit der deutschen
Unterseeboote könne , soweit von ihrer Basis entfernt ,
eine gewisse moralische Wirkung nicht
abgesprochen werden .

Lyon , 13. Sept . Döpsche de Lyon meldet ans
Lissabon : Zwei deutsche Handelsdampfer , die bei
Kriegsausbruch im Hafen von Oporto Schutz gesucht
hatten , sind von zwei portugiesischen Kriegsschiffen
eskortiert , in Lissabon angekommen .

London , 11 . September . lW .T .B . Nicht amtlich .)
Meldung des Retterschen Büros . Die bisher ver -
ösfentlichten Ziffern 'über die Verluste der britischen
Schiffahrt durch Kriegsgefahren zeigen , daß der
Gesamtwert der Ladungen in englischen Schiffen ,
die infolge der Kriegstätigkeit in 12 Monaten bis
zum 31 . Juli 1915 verloren gingen , 7 240 000 Pfd .
Sterling beträgt , von einem 'Gesamtwerte von
1502 Millionen Pfd . Der Verlust beträgt also ein
Halbes vom Hundert . Während ! »desselben Zeit -
raumes betrugen die Verluste an Schiffen 4 v . H .
der verwendeten Schiffe .

Kopenhagen , 11 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Der dänische Amerikadampfer „U n i t e d S t a t e s " ,
der heute früh hier eintraf , war am 'samstag von
den Engländern nach K i r k w a l l eingebracht wor -
den , wo ein Oesterreicher zurückgehalten wurde .
Gestern nachmittag ist der Dampfer von einem deut -
schen Torpedoboot im

^ Kattegat angehalten
worden , erhielt aber , nachdem die Schiffspapiere ge¬
prüft worden waren , Erlaubnis znr weiteren Fahrt
unter der Bedingung , daß der Dampfer die letzte
Strecke der Reise von K u l l e n nach Kopenhagen
erst nach Einbruch der Dunkelheit zurücklegte . Der
Dampfer ging bei Kullen vor Anker und setzte heute
früh seine Reise nach Kopenhagen fort . Es ist dies
das erstemal , daß ein dänischer Dampfer im K a t t e-
g a t angehalten wurde . Seit mehreren Monaten
waren keine deutschen Kriegsschiffe in diesen Ge -
wässern gesehen worden , in den letzten Tagen wur -
den jedoch solche wieder gesehen .

1GJ

verschiedene Kriegsnachrichten.
Bei General von Boroevic .

Ans dem k . und k . Kricgspreffequartier meldet
der Kriegsberichterstatter Geyer vom 10 . Sep -
tember im Tag : Im Standort der Jsonzo -
armee wnrde ich mit einer kleinen Gruppe
Kriegsberichterstatter unter Führung des Haupt¬
manns Kappus vom Armeekommaivdanten General
der Infanterie Svetozar v . Boroevic empfangen . Es
war nicht das erste mal , daß ich dem General gegen¬
überstand . Deutlich erinnerte ich mich beim Heu-
tigen Empfang an jene Oktobertage nach dem ersten
Entsatz Przemysls , wo uns der General mit jener
historisch gewordenen Rede begrüßte , in der er , ein
scl)arfer , prägnanter Sprecher , als erster den Krieg
ein technisches Problem nannte und von dem nn -
gleichen Zahlenverhältnis eins zu drei sprach, in dem
uns die Russen gegenüberstanden . Seine Prophe -

Chronik öes ersten Kriegsjahees .
13. September 1914 . Auf dem westlichen Kriegs '

schauplatz haben die Operationen zu einer neue»
Schlacht geführt , die für die denfchen Waffen günstig
steht . Die durch die Feinde verbreiteten ungünstigen
Nachrichten über diese Kämpfe werden amtlich fllt
falsch erklärt . — Ein Ausfall aus Antwerpen wurde
zurückgewiesen . — In Ostpreußen ist die Lage her '
vorragend gut . Die geschlagene russische Armee
flieht in voller Auflösung . Bisher hat sie minde'
stens 150 Geschütze und 20—30 000 unverwundete
Gefangene in deutschen Händen gelassen . — Her '
bertshöhe und Bismarck -Archipel wurde von de»
Engländern besetzt . — Die Oesterreichet : machen
der Schlacht bei Lemberg zunächst Fortschritte utt&
nehmen an die 10 000 Russen gefangen . Sie müW
sich aber von neu eingreifenden überlegenen feind'
lichen Kräften in eine günstigere Stellung zuriiü '
ziehen . — In Oesterreich wird die bevorstehen ^
Landsturmmusterung bekannt gegeben . — Nach eincr
Meldung des Chefs des Admiralstabes ist der kleine
Kreuzer „Hela " durch den Torpedofchuß eines feind'
lichen Unterseebootes zum Sinken gebracht worden-
Fast die gesamte Besatzung ist gerettet worden .

zeiung „Bei eins zu eins werden wir jene Erfolge
erzielen , bie die Oeffentlichkeit erwartet "

, ist in>
zwischen eingetroffen . Als der General heute wieder
ins Zimmer trat , jedem die Hand reichte, sich je»er
Oktobertage in Przemysl entsann und Wohl auw
seiner damaligen Worte , die in der Osterfchlaä >t
Erfüllung fanlden, war es ein Moment starker
Spannung , dieser Persönlichkeit abermals gegen'
überzustehen und aus dem Munde des Führers
Sätze zu hören , die für die Oeffentlichkeit bestimmt
sind und die ich getreu , wie er sie ausgesprochen '
wiedergebe . Er sagte zum Schluß : „In diese Wort «
will ich alles zusammenfassen . Unsere Lage hicc
unten ist glänzend . Es steht überall glänzend , so
gut , daß man es sich besser gar nicht vorstellen
kann .

" Er sagte noch, daß seine Armee keinerlei
Geheimnisse habe und wir alles sehen könnten , Ivos
uns beliebe . Wir gingen unter dem Eindruck der
überzeugten und überzeugenden Worte , die von be«
rufenster Seite gesprochen waren . Sie bestätigten ,
was ich hier unten mit eigenen Augen beobachten
konnte : die Ohnmacht aller feindlichen Bemühungen ,
unsere zu Beginn des Feldzuges selbst gewählten
Stellungen irgendwo zu verändern .

Lügen haben kurze Beine .
Bern , 11 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) D -r

Bund schreibt zu der russischen Meldung von einein
Siege bei Tarnopol : Die angegebenen
Zahlen sind in Frage zu stellen , denn
man würde , wenn man sie zugrunde legte , auf einen
deutschen Gesamtverlust kommen , der bei einc >n
Frontalkampf in Bewegung , wo es sich nicht darui »
handelt , um jeden Preis stehen zu bleiben , nicht <# '
zunehmen ist.

Die letzten Hoffnungen .
Paris , 13. Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die

Blätter sehen in dem russischen Erfolg b e '
Tarnopol einen großen Sieg , der die Periode der
Niederlagen ' beenden werde und eine baldige Ae» '
derung der Lage an der Ostfront erhoffen lasse. Nur
der Temps ist in seiner Betrachtung vorsichtiger nn?
erklärt , daß die Russen trotz ihres Erfolges be>
Trembowla gezwungen fein würden , den Sereth 3"
verlassen und sich weiter nach Osten zurückzuziehen,
falls die Armeen der Verbündeten die bei Dubno und
Kremenez davongetragenen Erfolge ausnützen kons'
ten und ihnen gestatten würden , Tarnopol von
Norden zu umfassen .
Tendenziöse Fälschung der deutschen Generalsiads '

Berichte .
Mit welcher frechen Verlogenheit die russisch ^

Presse die deutschen amtlichen Kriegsberichte ab '
ändert , um sie ihren Lesern schmackhaft zu machen -
geht , nach der Kreuzzeitung , aus folgender GegeN '

Überstellung eines deutschen Berichts und seiner
Wiedergabe in der Nowoje Wremja hervor :
Deutscher Generalstabsbe - Wiedergabe in der Nowo^

'

richt vom 29. August : Wremja vom 31 . Slugul ' -
Mit einer Roheit , die Wie groß das

unsere Truppen und unser langen der Deutschen V>ü"
Volk mit tiefem Abscheu schnell vorwärts zu toi»
erfüllen muß , haben die men , kann man darau
Russen zur Maskieruug ersehen , daß in den Käiup
ihrer Stellungen Tausende fen bei Kobrhn die ?lriu ^
von Einwohnern , ihre eige - Mackensen alles nieder
,
'n-en Landsleute , darunter schoß , was ihr in den w ®
viele Frauen und Kinder ,

'iam , nicht ausgeschlosse
unseren Angriffen entge - Frauen und sogar ® in &e '

gengekrieben . Ungewollt Das geht aus dem eigens
hat unser Feuer unter Geständnis des deutscĥ
ihnen einige Opfer gefor - Hauptquartiers vom <
dert . August hervor , wonach

deutschen Truppen , ang ^
lich mit Bedauern ,
tigt waren , bei diesen £
griffen Tausende aus c

russischen Bevölkerung, %
erschießen , worunter öl »
Frauen u . Kinder w «^ .^
Gleichzeitig zögerten
Deutschen nicht, wahr
sie wahrheitsgemäß , „
barbarisches Vorgehen
richteten , ihre »
durch die offensichtliche ^
bewuhte Lüge zu
daß die Deutschen ste
wegen erschossen
weil angeblich diese ^
jlch

' en Einwohner , » r«
ß,

und Kinder , unsere ^ ^
ung maskiert haben -
treten die Deutschen . g,
mentare Regeln bet ®

,„ :t
gebrauche und ^
Füßen und erkennen
nerlei internationale
machungen an .

Die englisch- franzosifche Finanzkommission »,l
Amerika . ,

London , 11 . September . (W .T .B . Nicht arn ^
Das Reutersche Büro meldet aus Newkork !
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Mitglieder der e n g I i s ch - f r a n z ö s i s ch e n F i
n a n zko in m i f f i o n , die hier eingetroffen ist,
haben einem Empfang im Hause Morgans beige -
wohnt , an dem die bedeutendsten Bankiers Newyorks
teilnahmen . Die Kommission gab die Erklärung ab ,
der Zweck ihres Besuches sei , mit den amerikanischen
Bankiers und anderen Persönlichkeiten über die
besten Mittel , den Wechselkurs zu regulieren , zu be-
raten , damit die Industrie und der Handel der drei
Lander so wenig wie möglich litten .

Norwegen und England .
Christiania , 13 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .)

^iorweg Tel . -Büro . Die britische Regier
uiia

0
CT, «! Xe

.
r norwegischen Regierung eine Mitteil

Richte gesandt , die sie von ihren
^ armeb ^ orbett über die verschiedenen Fälle des
S „

e
| c " ä britischer Kriegsschiffe

fchii e an der norwegl .
LT " 'V ste eingeholt hat . Die Berichte besagen ,
rfü 5« ! NertftmB des deutschen Dampfers „Fried -
l !s ^

.̂ un^ die AnHaltung und Aufbringung der
fm0"

r Fahrzeuge in größerer Entfernung als
% J/cffllcn von der Küste erfolgt sei . Die britische
Legierung führt jedoch bezüglich des Falles der Au »
yaitrmg des Dampfers „Markland " von Bergen an .
baß diese unmittelbar na >he des norwegischen See -
gebiets erfolgt sei . Da über die genaue Stelle
« Weisel herrschen , bedauert die britische Regier -
! ln8 sehr, wenn die Ssegebietsgrenze Norwegens
Urtümlich oder zufällig und ohne Ab
> ' ch t verletzt worden sein sollte .

*
London , 11 . September . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Die

Times meldet aus Toronto : Man schätzt die Ge -
krk n ernte in den westlichen Provinzen auf

öS 689 508 Busheis . wovon 90 Prozent bereits eingebracht
NNo. Weizen und Weizenmehl ' können nun unter der
^ edingung . daß sie nicht wieder ausgeführt werden , nach

i . verfrachtet werden . Verhandlungen mit anderen
neutralen Ländern sind im Gange . '

0
Der Krieg mit Italien.

Sr ,K n' *2: September . (W .T .B . Nicht amtlich.)
ev !' . dem Kriegspressequartier wird gemeldet : Die
xwuener haben in der Kreuzberggsgend am 9 . Sep -
« mver vormittags zuni Seikofl einen Parla -
k> / mit der Bitte entsendet , ihre Toten
F„sf

9
<5 a

- e n
. ä 11 dürfen . Unser Kommandant

dnf) ti el er ®ltte der Einschränkung zugestimmt ,dnk. Vi ™
* mw uei vsininjranrung zugeirimmr ,

V > ^ Bergen der Toten nur im nächsten Bereich
Kindlichen Stellung nicht näher als tausend

den s dor der eigenen Stellung vorgenommen wer -
soUrpl?r

k ' 'vSm näheren Bereich der eigenen Stellung
toMw . ^ ^ oten durch eigene Truppen geborgenwerfen ON

U1? ra ' eigene ^ rupprn awucym
Ben s Daraufhin eingeleitete Verhandlungen blie -

da sich der italienische Offizier zum
erklärte Vereinbarung nicht bevollmächtigt

< 3D-
Vie Salkanstaaten .

Wireibf - bulgarisch - türkischen Abkommen
Frankfurter Zeitung u . a . : „Die ganze

heut ? ; l dreies Geschehnisses abzumessen , die
SBünf* weil sie mit unseren nächsten
Nock und Zielen zusammenhängt , ist deswegen

unmöglich , weil sie weniger im Vertrag selbst,
lea ^ " ^ inen Folgen und in den Taten , die er nahe -

enthalten ist. Heute wissen wir nur , daß die
in m

" bunge .r der Entente , den Balkan gegen uns
C^ ewegung zu setzen , dort gescheitert sind , wo der

war . Bulgarien wird nicht gegen die
anlw marschieren , das ist die Hauptsache . Alles

togisch aus diesem Vordersatze ent -
Eniwü ' & sich nun das freundliche Gesicht der
borrn, - ! -0®lleu Bulgarien stark bewölken wird , ist
über s; «??n ' daß Bulgarien , nun die Entscheidung
und Achtung seiner Politik gefallen , krafwoll
einW " ^ Z -ele .i zuschreitet , ist sicher . Ob
uisse pi-

'öatkankneg sich entspinnt , welche Verhält -
welrfip cr>̂

u
. .em Europäischen Machtkampf gewinnt ,

inen niiis .Griechenland , welche Rumänien neh -
^ nde spi » nächste Zukunft lehren ; wie das
bissen Fî . 4- V ^ ht in Gottes Hand . Aber wir
eine Sckla ^ dürfen dessen froh fein , daß wir
öabe» ? ip . . Geistes und des Rechts gewonnen
^ chlachw, , beste Bürgschaft für die fernerenwm unserer Waffen ist.

"

Italiener in Albanien .
Lugano : Die B . Z . a . M . berichtet aus
Serbien s Mailänder Sera meldet aus Nisch:
iielju « ,, ■,a

.t die von Italien verlangte Zurück -
verwei „ 1 ^ " erTruppenausAIbanien^ g e r t .

Ausland .
^ hina zurück zur Monarchie ?

In Cr
"UIau,d !

lfni Kaiser von China ?
Atzten <*„}!?„

lcf)e,inen
r

die großen Wandlungen der
^ in . ^ " 'cht » um Abschluß gelangt zu
bL den weiten regierten Kaiserreich machte
assung hg, ,

u Sprimg zur Republik mit einer Ver -
^ '" okratl̂ o ,

Frankfurter Zeitung sagt , daß sie
Kestens ^ " ^ " cher Republiken des
!°" nte nÄÄ " ' lagt das genannte Blatt ,
der ausbleiben . Der Pendel schwang wie -
Eichtling vp

" Ä ^ mehr sich seine Bahn in der einen
,n ttiinl 8cn hatte , je weiter ging sein Weg
nicht Z 6

T ^ yhd )tun (1- Der Pendel ist noch
Urch

'
r
' gekommen . Der Prozeß , den China

heute n- ,.
'
»!^ beendigt . Das Chiiia von

Und sei . , ? » sich Republik . Doch üben der Präsident
schiknj kaiserliche Gewalt aus . Jüan -
Nur nock K ^ ch ' dent , ist aber Kaiser . Es braucht
werden ^ ? ' ^ l des Staatshaüptes geändert zu
dollbrackt das Werk der konstruktiven Reaktion
dieser S .̂ .'^ nfchiftu wird entscheiden müssen ,
tan werdpn "

c
' l ^er eingeschlagenen Bahn noch ^

^ rtsbewP ^ . «
^ ' ° d/r ob öei' Pendel in seiner Rück

° nder . ,na w ^ einhalten muß . Für die Titel
«utoritcit m , lr10u ^ " erlei sprechen : Die Staats ^
Lessen n .̂ ^ ina bei den breiten Volks -
» achsola ^ f!.^ ^ Kaisergedanken , und die
kt-r das " and ni ^ '^ °

k
" ^ ter kaiserlichem Regimentnicht mehr unbedingt eine Quelle von

ob
ge-

Gefahren fein . Andererseits sind gegen die Aender -
ung schwere Bedenken 31t erheben . Der Schein be -
deutet in China viel , und der republikanische lSchein
des heutigen Chinas tröstet manche Chinesen , die
das Heil des Landes in einer republikanischen
Staatsform sehen . Die Opposition würde also Bo -
den gewinnen , falls Jüanschikai trotz früherer
Schwüre den kaiserlichen Thron besteigen sollte .
Es sind vor allem gewisse Gruppen der M i l i t ä r -
Partei , die den letzten Schein einer republikanischen
Regierungsform ' beseitigen wollen , und die meisten
Oberbefehlshaber in den Provinzen würden ihren
Schützer und Förderer Jüanschikai am liebsten sofort
zum Kaiser machen . Wenn kürzlich der Tucmtchijui ,
der langjährige Kriegsminister der Republik , Plötz -
lich seinen Posten räumen mußte , und wenn letzt
unter der Kantonesenklique der Beamtenschaft Plötz -
lich großes Reinemachen stattgefunden hat , so läßt
das aus innere Verschiebungen schließen, die einen
ganz bestimmten Zweck verfolgen . — Nach einem
Amsterdamer Telegramm der Frankfurter Zeitung
hat der Privatrat des Präsidenten Jüanschikai , der
amerikanische Professor G 0 0 dn 0 w eine vom 9.
August datierte Erklärung veröffentlicht , in der er
darlegt , daß diePräsidentenwahlinChina
noch weit heftigere Erregung hervorrufen würde , als
dies in den Vereinigten Staaten von Nordamerika
der Fall sei . „Die inneren Verhältnisse Chinas sind
vollständig verschieden von denen - der Vereinigten
Staaten/ ' sagt Professor Goodnow . „China hat die
größten Ŝchwierigkeiten , eine Persönlichkeit zu fin -
den , die die Staatsgeschäfte anstelle des Präsidenten
Jüanschikai übernehmen könnte . Wenn China einen
Fehler in der Wahl des Nachfolgers des Präsidenten
Jüanschikai machen würde , so wäre die Zukunft des
Landes den größten Gefahren ausgesetzt . Es ist
deshalb ratsam für die junge Republik , die m 0 n a r -
chische Regierungsform anzunehmen ."

öaöen.
Karlsruhe , 11 . September 1915.

Zur dritten deutschen Kriegsanleihe
schreibt das Organ des Badischen Bauern -Vereins
in seiner letzten Nummer : „Sparer an die
Front ! " :

Aber nicht in Not und Tod wie unsere Brüder
draußen int Felde sollen wir Dahcimgebliebene uns
begeben , sondern wir haben lediglich die mit dem
Zeichnen und Einzahlen der neuen Anleihe verbun -
dene geringe Mühewaltung auf uns zu nehmen . Das
Reich fordert keine finanziellen Opfer von uns . Die

- erste Kriegsanleihe konnte zu einem Kurse von 97% !,
die zweite zu einem solchen von 98% und die dritte
zu einem solchen von 99 Prozent ausgelegt werden .
Der Kurs der deutschen Kriegsanleihe hat sich ständig
erhöht , während jener der beiden englischen Anleihen
sofort nach Schluß der Zeichnung unter ihren Aus -
gabekurs sank und denselben niemals mehr erreichte .
Dies ist ein glänzendes Zeugnis für die Stärkung
unserer finanziellen Rüstung , ändert aber nichts an
der Tatsache , daß die neue Kriegsanleihe dem Er -
Werber eine äußerst günstige Kapitalanlage bietet .
Dieselbe ist ein mündelsicheres , vorzügliches Anlage -
papier mit 5 Prozent verzinslich , unkündbar bis 1 .
Oktober 1924 und in Stücken von 100 Mark auf -
wärts jedermann im Volk , selbst dem kleinsten
Sparer , zugänglich . Der Besitzer kann s e l b st-
verständlich jederzeit durch Verkauf
oder Verpfändung über den Anleihe -
betrag verfügen .

Unsere Feinde haben empfunden , daß ihnen un -
sere Heere überlegen sind . Sie ittüssen zugestehen ,
daß sie uns nicht aushungern könnet . An unserer
industriellen , technischen und organisatorischen Heber -
legenheit wagen sie nicht zu zweifeln . Aber auf
unsere finanzielle Erschöpfung rechnen sie immer
noch . Da gibt es nur ein wirksames Mittel , die
Kriegslust unserer Feinde abzukürzen , nämlich die
Ziffern der neuen Kriegsanleihe , die so überzeugend
sein müssen wie diejenigen der beiden ersten An -
leihen . Der Erfolg der Kriegsanleihe ist ein Teil
des Kriegserfolges , ein Teil des Sieges und ein
Teil des Friedens .

Obwohl bei den beiden erstenAnIeihen dieMinderbe -
mittelten und der Mittelstand in erster Linie zn dem
Erfolg beigetragen haben , muß sich doch die Land -
bevölkerung mehr noch wie bisher im Verhältnis
zu ihrer wirtschaftlichen Kraft an der neuen Anleihe
beteiligen . Unkenntnis von dem Wesen und den
Vorteilen des neuen Wertpapieres wird wohl die
Ursache dieser Zurückhaltung gewesen sein . Es er¬
geht daher an alle Vorstände und Stellvertreter der
Vereine und Genossenschaften die Aufforderung ,
nach Kräften zur Aufklärung unserer Mitglieder in
diesem Sinne beizutragen . Die Vereinsversamirt -
lungen bieten die beste Gelegenheit hierzu . Auf
jede und auch auf die kleinste Zeichnung kommt es an .
Jeder muß nach seinen wirtschaftlichen Kräften bei -
tragen , daß das große Werk gelingt .

Die Zukunft der deutschen Wirtschaft , die Größe
des Reiches , das Ansehen der deutschen Nation in der
Welt , hängen vom Erfolg des Krieges ab . Das
Geld gehört zu den Waffen , mit denen wir siegen.
Wer zur Geldrüstung des Reiches beiträgt , sorgt für
den eigenen Besitz : denn jedes Privawerinögen
wurzelt in der Finanzkraft und dem Kredit des
Reiches . Kein deutscher Landwirt , der das Herz auf
dem rechten . Fleck hat . wird es verantworten wollen ,
eine solckse Gelegenheit dem deutschen Vaterlande und
sich selbst zu dienen , ungenützt vorübergehen zu
lassen.

"CXgjgX »»

Chronik.
7* u0 SaKen .

-f - Karlsruhe , 10. Ŝeptember . Die außer¬
ordentliche Kollekte in den evangeli -
schen Kirchen zur Unter st ntzung der
religiösen Versorgung llnsererTruP -
Pen hat den Gesamtbetrag von 12 040,90 Mark er¬
geben . Die allgemeine Kirchenkollekte
für die kirchliche Versorgung d& Evangelischen
im A uslande hat im vorigen Jahre die Summe

von 9637 Mark 73 Pfennig ergeben . Davon wur -
den gegeben an die flüchtige Anstaltsgemeinde des
Pfarrers Zöckler von Stanislaus in Galizien 1000
Mark , an den Deutschen evangelischen Kirchenaus -
schiiß in Berlin zum Grundstock für seine Diaspora -
arbeit 500 Mark , und als Beihilfe zu dem Blatt
Deutsch - Evangelisch im Auslande 50 Mark , an den
Evang . Oberkirchenrat in Berlin für deiitsche evang .
Gemeinden in Südamerika 1500 Mark , an die Ev .
Gesellschaft in Barmen für die protestantischen
Deutschen in Amerika 1200 Mark , an das Komitee
für die Deutsche evangelische Seemannsmission in
Berlin -DahleiN 2000 Mark , an den Hanptverein für
deutsche Ansiedler und Auswanderer in Witzenhausen
400 Mark . In diesem Jahre wird die Kollekte am
10. Oktober erhoben werden .

X Bruchsal , 12. September . Bankdirektor I . Bär
und dessen Geschwister haben der Stadtgemeinde zum
Andenken an ihren verstorbenen Vater . Altstadtrat Bert -
hold Bär , eine Stiftung von 10 000 Mark überwiesen ,
deren Zinsen in erster Reihe zur Unterstützung bedürf -
tiger Kinder gefallener Krieger verwendet werdeil sollen .
Die Stiftung führt den Namen „ Berthold Bär -
Stiftung " und wird dein Stadtspitalfond als Zu -
stistung zugewiesen . — Der Stadrat hat zur Lebens -
m i t t e l v e r s 0 r g u u g der Bürgerschaft die Anschaff -
ung von 200 Zentnern Schweineschmalz , 20 Zent -
nern Grünkern und weitere 3000 Kilogramm Olivenöl
beschlossen.

Heidelberg , 11 . Sept . Hier ist im Alter von
66 Jahren Prediger I . M . Müller gestorben , der
besonders in Kreisen der ev . Mission bekannt war .
Er stammte aus Württemberg nnd war in den
Jahren 1873 bis 1886 auf der Goldküste tätig und
wohl der einzige unserer Mitbürger , der die Sprache
der Tschineger geläufig sprach. Später siedelte er ,
nachdem er einige Jahre in Kassel gewirkt , nach
Heidelberg über , wo er für die Basler Mission tätig
war .

) ( Mannheim , 12. Sept . Den Tod im Neckar
s u ch t e und fand geistern abend kurz nach 8 Uhr
ein Soldat : er sprang von der Friedrichsbrücke
in den Neckar und ertrank . Bootvermieter Klein
war nüt einem Nachen herbeigeeilt , er konnte aber
nur noch die Leiche bergen , die dann zum Friedhof
gebracht wurde . In der Mütze des Lebensmüden
stand der Name R e i ch l e.

: : Pforzheim , 12 . Sept . Den Tod durch Ver -
g i f t u n g fanden die beiden 7 und 3 Jahre alten
Kinder Erwin und L u i f e des im Felde stehen-
den Fuhrunternehmers Friedrich Mannal . Die
Kinber hatten im sog . Schulgarten Tollkirschen
gepflückt und gegessen . Obgleich die Kinder so-
fort in das Krankenhaus verbracht wurden , hatten
die dort gegebenen Gegenmittel keine Wirkung . Der
Fall ist umso bedauerlicher , als den Eheleuten
Mannal vor 11 Wochen erst ein Knabe gestorben ist.

*
Höchstpreis und Ausfuhrverbot für Heu .

Im Anschluß an die Bekanntmachung vom 16 . Au -
gust 1915, betreffend die Festsetzung von Höchst-
preisen und Erlaß eines Ausfuhrverbots für Heu ,
wird vom stellvertretenden Generalkommando des
14. Armeekorps im Gesetzes- und Verordnungsblatt
Nr . 61 erläuteriud bemerkt :

1 .
Die Höchstpreise von 3 .75 und 4 Mark für 50

Kilogramm Heu verstehen sich frei Eisenbahnwagen
Versandstation , bei direkter Anfuhr frei Magazin .
In diesen Preisen ist die Vergütung für das Ver -
laden in den Eisenbahnwagen mit 15 Pfg . für 50
Kilogramm enthalten .

2 .
Unter >das Heuausführverbot fallen nicht die An -

käufe der Festungsproviantämter Straßburg und
Ncubreisach in den ihnen in Baden zugöwieseiien
Aiikanfsbezirken . Diese Ankanfsbezirke sind für das
Festungsproviantamt Straß 'burg die Gemeinden :
Achern , Ottersweier , Gamshnrst , Wagshurst , Oens -
bach, Renchen , Ulm , Erlach , Stadelhofen , Oberkirch ,
Eckartsweier , Freistett , Hesselhurst , Hohichurst , Kehl ,
Kork , LSMlshurst , Memprechtshosen , Neufreistett ,
Neumühl , Odelshosen , Sand , Sundheim , Marlen ,
Goldschener , Appenweier , Bohlsbach , Bühl , Ebers -
Weier , Griesheim , Windschläg und Urloffen und für
das Feswngsproviantarnt Neubreisach sänitliche Ge -
meinden der Amtsbezirke Emmendingen , Breisach
und Staufen .

Versteigerung von ca . 28 sehr guten belgischen
Fohlen in Bretten .

Am Mittwoch , dm 15. September , vormittags
11 Uhr , veranstaltet die Badische Landwirtschafts -
kammer in Bretten , Vichmarktplatz , eine Ver -
steigcrung von zirka 28 sehr guten belgischen Fch -
len . Wir machen darauf aufmerksam , daß unter den
Fohlen solche von besonders hohem Zuchtwert sind .

Zugelassen zur Versteigernng sind nur solche
Personen , welche Badener sind und eine bürger -
meisteramtliche Bescheinigung vorlegen darüber ,
daß sie zur Durchführung ihres landwirtschaftlichen
Betriebes ein Pferd dringend benötigen . Die Ver -
fteigerungspreife sind bar zu bezahlen . Wiödewer -
käufer und Händler sind ausgeschlossen.
^ US anSeren öeutschen Staaten.

Berlin , 13. September . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Ge -
stern ist, einer Meldung der Vossischen Zeitung ^nfolge >
in G e i s e n h e i m a . Rh . die große Maschinen -
fabrik von Valentin Baas (Gebr . Vaas ) durch
ein Großfeuer vollständig eingeäschert worden .
Die Entstehiii,gsnrsache ist unbekannt . Das Feuer
ist in der Schreinerei ausgebrochen und verbreitete sich
mit solcher Schnelligkeit über das ganze Anwesen , daß
es in zwei Stunden in Asche lag . Gerettet wurde nur
ein großes Magazin . Da das Fabrikanwesen an der
Bahnlinie liegt , muhten die Zuge ein anderes Gleis be-
nutzen . Der Schaden ist sehr groß .

Berlin , II . Sept . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Die dritte
von der Stadt übernommene sogenannte Millionenbrücke
über die Eisenbahnanlagen nördlich des Stettiner Bahn¬
hofes ist von Oberbürgermeister Mermuth in einer
schlichten llebernahmefeierlichkeit Hindenburgbrücke be-
nannt worden .

"CxSSgxo »'

Lokales .

und verschiedene badische Truppenteile in Nußland und
Ostpreußen begrüßt . Am 7 . besichtigte Seine Königliche
Hoheit die vor kurzem eingenommene Festung Grodno ,
insbesondere die Forts und Stadtteile , wo badische Trup -
Pen gekämpft und sich ausgezeichnet haben . Seine
Königliche Hoheit traf am Freitag auf der Rückreise in
Berlin ein und stattete der Kaiserin im Neuen Palais
einen Besuch ab . Am Freitag abend reiste Seine König -
l ' che Hoheit von Berlin zu kurzem Besuch nach Schloß
Köni ^stein .

Die Großherzogin Luise empfing am Freitag
auf Schloß Mainau den Besuch der Für st in zu Für -
st e u b e r g mit Prinzessinncn -Töchterii und Prinz Fried -
rich ; im Laufe der vergangenen Woche besuchte Ihre
Königliche Hoheit verschiedene Lazarette in Konstanz .

Das schöne Wetter , das gestern zum ersten M <il wie -
der sommerliche Wärme brachte , wurde von zahllosen
Bewohnern der Residenz zu Ausflügen benützt . Viele
wußten mit dem Angenehmen die Erbauung zu verbiu -
den und suchten die in der Ebene und in den nahe ge-
legenen Tälern befindlichen altehrwürdigen Wallfahrts -
orte auf . Wenn man nicht die vielen Trauerkleider
unter den sommerlichen Anzügen gesehen hätte , wäre
man dnrch nichts daran erinnert worden , daß wir in
einer opfervollen Kriegszeit stehen , die nun schon über
ein Jahr andauert . „ Bis zum Sinken überladen "
fuhren abends besonders die Züge aus dem Albtal zurück,
und glücklich der , welcher gerade noch ein Plätzchen im
Wagen erwischte , wenn es auch nur noch aus der Platt -
forin war . Die anderen mußten warten , bis der nächste
Zug kam und sie heim beförderte . Aber auch in der
Stadt selbst war lebhafter Verkehr . Viele Landleute be-
suchten ihre Angehörigen in der Uniform oder im Laza -
rett . Nicht selten sah man Frauen und Mädchen in de »
schönen Trachten irgend einer Gegend des Schwarzwalds .
Wie schön wäre das alles erst gewesen , wenn die Frie -
densglocken geläutet hätten und die Karlsruher Jubi »
läninsausstellung geöffnet gewesen wäre ! Nur Geduld ,es kommt noch und das gestrige Treiben bewies , daß
unser gutes deutsches Volk durchhält , auch wenn schoil
ein aanzes Kriegsjahr hinter ihm liegt .

( •) Ein Zusammenstvß zwischen einem Straßeiibahn -
wagen und einem Krümperfuhrwerk des hiesigen Drago¬
ner -Regiments erfolgte in vergangener Nacht 12 .05 Uhr
dnrch Unvorsichtigkeit des Straßenbahnwagenführers an
der Kreuzung von Schiller - und Göthestraße . Das Fuhr -
Werk wurde stark beschädigt , der Lenker desselben , ein
Soldat , vom Bock geschleudert . Er war kurze Zeit be-
wußtloS , scheint aber keine ernstlichen Verletzungen davon -
getragen zu haben .

X Unfall . Beim Aufstellen eines Möbelwagens
brachte ein Kaufmann von hier den rechten Fuß zwischen
ein Vorderrad und den Bordstein . Er erlitt einen
Knöchelbrnch und mußte ins städtische Krankenhaus ver -
bracht werden .

8§ Verhaftet wurden die Ehefrau eines Packers aus
Windschläg wegen Hehlerei , sowie ein Mechani ker aus
Oberburg und dessen Ehefrau , welche vom Obergerichts¬
präsidenten des Kantons Solothurn wegen betrügerischen
Bankerotts , Diebstahls und Betrugs verfolgt werden .

§ Letzte Nachrichten §2

Karlsruhe , 18 . September 1915.
Aus den» H- fbericht . Der Großherzog hat in

den letzten Tagen dem Oberbefehlshaber Ost , General -
seldmarsK ^ ll von Hindenburg , einen Besuch abgestattet ■

Berlin , 13 . Sept . Am G y m n a s i u m i n M y s -
l 0 w i tz in Oberschlesien haben sich sämtliche
Schüler der Oberprima , wie die Vossische
Zeitung meldet , zum Kriegsdienst gemel -
d e t . Das Gymnasium irnißte deshalb die oberste
5Aasse wegen Mangels an jeglichem Besuch schließen.

Rom , 13 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .
') lieber

Basel . Nach einer Meldung der Agenzia Stefani
aus Bologna ist Donna Laura Minghetti ,
die Mutter der F ü r st i n B ü l 0 w , gestern nach-
mittag gestorben .

Rußky der Oberkonlmandlerende .
Berlin , 13 . Sept . Laut Deutscher Tagesztg . hat ,

wie der Az Est aus Petersburg erfährt , der Zar den
General Rußky zu seinem Generaladjntanten er¬
nannt . So wolle man bemänteln , daß Rustky in
Wahrheit der Oberkommandierende sei.
pichon ahnt eine furchtbare Prüfung öer

ftanzöfischen WiSerstanöskraft.
Berlin , 13 . Sept . Wie dem Berliner Tageblatt

aus Kopenhagen berichtet wird , erörtert der srühere
französische Minister des Aeußern , Pichon , im Petit
Journal voll Besorgnis die Pläne der deutschen
Heere leitnng . Er vermutet noch für den Herbst eine
furchtbare Prüfung der französischen Widerstands -
kraft . Deutschland wisse sehr wohl , daß die wirkliche
Entscheidung , die zum siegreichen Frieden führe , an
der Westfront gesucht werden müsse. Die französisch-
englische Front habe sich also für eine n a h e Z u -
kunft auf einen verzweifelten An -
stu rm gefaßt zu machen . Viel Zeit habe
Deutschland nämlich nicht mehr . Ein neuer Winter -
feldzug habe für Deutschland noch mehr 'Schrecken,als für die anderen , denn Deutschland gingen die
Soldaten aus ( ? ?) und es könne auch nicht immer
auf die Neutralität der Balkanvölker rechnen.
Deutschland müsse also noch int Herbst eine Entscheid »
ung suchen.

ver russische widerstand am Sereth.
Berlin , 13. Sept . Nach dem Berliner Tageblatt

hat der Widerstand der Russen ain Seretli einen
sehr ernsten Charakter angenomme ^
Die Kühnheit der

. russischen Offensive ist um sogroßer , als dre b e , d en fei n d li ch en Flan k en
wuVden ^ ^ rochen und umgangen
tJSäFkJS '

. Berliner Lokalanzeiger
In, - ? ' £ * unverholtntsmcißifi schnelle Vordringen

Truppen nach Dubno zwang den Gegner zu ver -
zweifelten Kraftanstrengungen . So sind auf der
ganzen Linie sehr große Verstärkungen des Gegners
eingetroffen , die bisher noch nicht abgeschlossene
Kämpfe zur Folge hatten .

Berlin , 13 . Sept . Nach der Köln . Zeitung berech-
tigt die kraftvolle Entschiedenheit , mit der die Ver -
kündeten d errnssischen Uebermacht am Sereth ent -
gegentreten , und die günstige Lage in Wolhynien zuder Erwartung , daß die russische Gegenoffensive dort
bald angehalten werden kann .
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Soziales .
O 5tarlsruhe , 10 . September . Im Reichsgesetz -

blatt Nr . 112 ist eine Verordnung des Bundesrats
vom 26 . August 191 ? , betreffend die Augestelltenver -
ficherung während des Krieges, veröffentlicht wor-
den , die bestimmt , daß die Zeiten , in denen der A n -
gestelltenversicherung unterworfene Per-
sonen im gegenwärtigen Kriege im Deutschen Reiche
oder der österreichisch - ungarischen Monarchie Kriegs- ,
Sanitäts- oder ähnliche Dienste geleistet haben, so-
weit sie in vollen Kalendermonaten bestehen, auf die
Wartezeiten und bei Berechnung der Versicherungs -
leistungen angerechnet werden , ohne daß Beiträge zu
entrichten sind. Tie Verordnung bringt außerdem
Bestimniungen über die Beitragsanrechnung u. Bei-
tragsnachzahlung hinsichtlich solcher Versicherten, die
durch Gefangenschaft oder sonstige Maßnahmen feind -
licher Staaten an der Wahrung ihrer Rechte verhin -
dert sind .

)X(
Zeichnungen auf üie dritte Kriegsanleihe .

Mannheim , 11 . Sept. Wie der Mannheimer Ge-
neralanzeiger auf Grund einer Rundfrage mitteilt,
ist man hier mit dem bisherigen Verlauf der Zeich-
nungen auf die dritte Kriegsanleihe sehr
zufrieden . Einzelne Großbanken haben schon
jetzt das Ergebnis der zweiten Kriegsanleihe erreicht.
Bei der städtischen Sparkasse sind ans Einlegerkreisen
bereits 2 Millionen Mark gezeichnet. Das Gesamt-
ergebnis in Mannheim wird voraussichtlich IVO
Millionen Mark übersteigen.

Kristiania , lt . September . ( W .T .B . Nicht amtlich .)
Die hiesige deutsch-evangelische Gemeinde beschloß, den
bisher gesammelten , für die Erbauung einer deutschen
Kirche in Kristiania bestimmten Kirchenfonds in der
Höhe von 26 000 Mark in deutscher Kriegsanleihe anzu -
legen . ^

fluf Sem Felöe $cc <xhre
gefallene öaöener .

Den Heldentod füs Vaterland starben :
Gefreiter Adolf W a i d m a n n von Karlsruhe , Gefrei -
ter August Klingel und Ersatzreservist Wilhelm W ü st
von Jspringen «bei Pforzheim , Infanterist Stefan Weil
und Gefreiter Albert L e i b e r i ch von Ketsch, Emil
Bratsche von Murg bei Säckingen , Reservist Wilhelm
E i ch i n von Stockmatt , Maurer Joseph Lehmann
und Landwehrmann Taglöhner Xaver Drewer von
Radolfzell , Karl R e b st e i n von Konstanz ^Kreuzlingen ,
ferner die llnterlehrer Jakob Bruttel in Kappelrodeck
bei Acher», Johann Müller in Neckarhausen , Max
Stautz in Engelwies bei Meßkirch .

Ritter öes Eisernen Kreuzes.
Das Eiserne Kreuz 1 . Klasse erhielt : Unter¬

offizier Hugo Zweig «beim Ref .- Jnf .-Regt . 239 .
Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse erhielten : die

Unterlehrer Georg E h w a l d in Offenburg , Albert G e i -
f e l in Mannheim und Karl Friedrich Ritter in Ottenau
bei Rastatt , Gefreiter Maschinenmeister Emil Mayer
und Reservist Heinrich Göckel von Baden -Baden , Un -
teroffizier A . Säumet von Waldkirch , Sergeant der
Reserve Joseph Geiger von Niederschopfheim , Ober -
gefreiter Heinrich Z i p p e r i ch von Breisach , Feldgeist -
licher Diözesanmission « r Fridolin Mayer bei den
badischen Truppen im Westen , Leutnant der Reserve
Otto F i r n e r von Lahr und Gefreiter Straßenbahn -
schaffner Anton R o n e ck e r von Freiburg .

Gerichtssaal.
^ Mannheim , 10. Sept . Ein verwitweter Postbote

mußte einrücken und überließ die Aufsicht über seine
Wohnung und seine drei Kinder der 20jährigen Kellnerin
Anna Berger , die er später heiraten wollte . In sei-
ner Abwesenheit strich die Berger das ganze Gehalt des
Beamten ein , zahlte keine Miete , ließ sich eine Freundin ,
das Dienstmädchen Eva Gaßner , in die Wohnung
kommen und versetzte schließlich fast die ganze Habe des
Postboten . Die Hauswirtin zeigte die Sache dem Be -
trogenen an , der das Gericht zum Einschreiten veran -
laßte . Die Ferien st rafkamm er verurteilte die
B e r g e r zu S , die G a ß n e r zu 2 Monaten Gefäng -
nis .

,? Mannheim , 10 . Sept . Ein Mitglied der
Weinheimer Diebs - und Hehlerbande , die
vor kurzem hier abgeurteilt wurde , der Schuhmacher
Johann Rein , hat sich in Weinheim nach einer hef -
tigen Auseinandersetzung mit seiner Frau erhängt .

: - : Mannheim , 11 . Sept . Wegen fortgesetzter Be -
kundung deutschfeindlicher Gesinnung wurde
der aus Lothringen stammende Magazinsarbeiter Viktor
Wasche von der S t r a f k a m m e r zu 8 Monaten Ge -
fängnis verurteilt . Ein Sohn des Verurteilten befindet
«sich in französischer Gefangenschaft .

^ Offenlmrg , 11 . Sept . Wegen deutsch feind -
licher Kundgebungen wurde der 23jährige Schnei -
der E . M . K e ck h u t aus Straßburg zu 5 Monaten Ge¬
fängnis und die aus den, Elsaß stammende verwitwete
A . M . Lhemerh zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt .

Frankcntal , 10. Sept . Die hiesige Strafkammer
hat heute den Wjährigen Hochstapler Friedrich Wilhelm
Becker aus Stuttgart wegen fortgesetzter Vergehen
der Amtsanmaßung in Verbindung mit fortgesetzten Ver¬

brechen des Betrugs im Rückfall zu einer Gesamtgefan »

nisstrafe von 9 Monaten unter Anrechnung von 4 Mi*
unten Untersuchungshaft verurteilt . Der Verurteilte w<?>
Mitte März aus der Irrenanstalt Homburg ( Pfalz ) en«

lassen worden und verübte bald darauf die zur heutigen
Verhandlung stehenden Schwindeleien und Betrügereien
in Frankental und Ludwigshafen sowie in Mannheim ,
wobei er sich als Regierungsrat bezw . Oberstabsarzt
ausgab .

Karlsruher Stauöesbuch -Ouszüge .
E h e a u f geb o t e . 11 . Sept . : Friedrich Saupe

von Leulitz , Schuhmacher hier , mit Frieda Laos von
Kastel ; Christian Ehrenfeuchter von hier , Kaufmann hier ,
mit Gertrud Schäfer von hier ; Josef Mayer von Ried ,
Melker hier , mit Wilhelmine Gebhart von Wien .

Eheschließungen . 11 . Sept . : Georg Schirl »
von Mietesheini , Fabrikarbeiter hier , mit Maria Game *
von Sallneck ; Max Erfurt von hier , Monteur hier , mit
Adolfina Supper von hier ; Heinrich Jäger von Heidels -

heini , Händler hier , mit Friederike Rapple von Illingen ;
Josef Kummer von Frankfurt , Verf .-Beamter in Basel ,
mit Emma Bühlmann von Bern .

Todesfälle . 9 . Sept . : Cordelia Schilling , Priv .,
ledig , alt 73 Jahre . — 10. Sept . : Lektine von Pierson ,
alt 78 Jahre , Witwe des Privatiers Waldemar von Pier -

scn ; Emilie Volk , Priv ., ledig , alt 68 Jahre ; Albert , alt
14 Jahre , Vater Jak . Wild , Maurer .

PädagogIum Karlsr. B . ( B m" ) < 4
Vorbrtg . für alle Klassen , bes . für Prima u . Abitur (auch
Damen ), f . E 'in jähr . - u . Fähnr . -Ex . ; Unterr . indi v . ;
Familienanschluss für Interne , lieg . d . Wint .-

^ ^ Sem . am 15. ds . — Schmidt u . Wiehl . ^ ^

febensbednrfeis-Vereitt
Karlsruhe.

Der Verkauf von Petroleum findet in unseren sämt-
lichen Verkaufsstellen mit Ausnahme von Beiertheim , Dax-
landen, Grünwinkel und Rüppurr , am Montag , den 13 .
September von nachmittags V93 Uhr an statt. Bei
dem kleinen Quantum , das uns für September zur Ver-
fllgung gestellt ist, kann an jedes Mitglied vorerst nur eiu
halber Liter abgegeben werden.

Die Abgabe erfolgt nur gegen Vorzeigen des roten Marken-
buches von 1915, in welchemder jedesmalige Bezug abgestempelt
wird ; das Vorzeigen der Mitgliedkarte allein genügt nicht .

Der Verkauf m Beiertheim , Daxlanden , Grünwinkel und
Rüppurr wird später bekannt gegeben.

Karlsruhe , den 11 . September 1915.
Der Borstand . 4121

Hrnndstücks-Zwangsversteigerung .
Grundstück : Gemarkung Karlsruhe , Lgb . Nr . 590 : 7 a 51 qm

mit Gebäuden , Ttefanienstraste SS .
Eigentümer : Johann Bernhard Bumiller , Weinhändler in

Karlsruhe .
Schätzung : 132000 Mk.
Dazu kommen Zubehörstücke (Weinfässer und dergl .) im Werte

vo» 2300 Mk.
Versteigernngstagfahrt : Montag , den 27 . September 1915,

vormittag ? 9 Uhr , im Notariatsgebäude , Akademiestraße 8.
Mündliche Auskunft gebührenfrei beim Notariat .
Karlsruhe , den 9 . August 191S . 3635

Hroßh . Notariat Vill als Wolkstreckungsgericht .

Grundstücks -Zwangsversteigerung.
Grundstück : Gemarkung Karlsruhe , Lgb . Nr . 1357 : 2 a 46 qm

mit Gebäuden , Friedrtchsplatz 8 .
Eigentümer : Schneidermeister Johann Kovar Eheleute in

Karlsruhe .
Nersteigenlngstagfahrt : Dienstag , den 28 . September 1915,

vormittags 9 llhr , im Notariatsgebäude , Akademiestraße 8.
Karlsruhe , den 6 . August 19tS . 363«

Großh . Notariat VIII als Vollstreckungsgericht.

Grundstücks -Zwangsversteigerung.
Grundstück : Gemarkung Karlsruhe , Lgb . Nr . 1805 : 5 a 38 qm

mit Gebäuden , Dnrlacherstraße 80 (Bäckerei ) .
Eigentümer : Bäckermeister Ludwig Braun in Karlsruhe .
Schätzung : 49000 Mk.
B rsteige >uug » tagfahrt : Donnerstag , den 21 . Oktober 19tS ,

vormittags 9 Uhr , im Notariatsgebäude , Akademiestraße 8.
Mündliche Auskunft gebührenfrei beim Notariat .
Karlsruhe , den 4 . September . 1915 . 4055

chroßh . Notariat VIII als Aossstreckungsgericht.

Städtisches Nahrungsmittelamt.
In den ftädt. Verkaufsstellen und auf den Märkten in

den Verkaufsbuden bringen wir

Filderkrant
zu 3,5 Pfg das Pfund zum Verkauf . Die Einwohner -
schaft weisen wir hierauf besonders hin und empfehlen den
Winterbedarf an Filderkraut jetzt schon zu decken. Das
Kraut ist in diesem Jahre früher reif als üblich . 4120

Bekmnltmachlmg .
Die Auszahlung der KriesSnnterstütznngen für die 2 . Hälfte

des Monats September 1017» findet nach Ältaftgabe der
Ordiinugszahl der Slnsweiskarten an folgenden Tagen statt :

O .Z . 1 bis 2200 Mittwoch , de « 15 . September d. I . ,
, 2201 „ 4400 Donnerstag , den I « . September d. J . ,
„ 4101 „ 6600 Freitag , de » 17. September d . I . ,
„ 6601 „ 8695 Samstag , den 18 . September d . I . ,

jeweils vormittags von 8 Uhr bis 1 Uhr und nachmittags von
' 1,3 Uhr bis 6 Uhr , im große » RathauSfaal .

Im Interesse einer geordneten und raschen Abwicklung de? Ans -
zaHlnngSgesdiästes werden die Bezugsberechtigten ersucht, die vorge»
schrieben - Reihenfolge genau einzuhalten .

Karlsruhe , den 13. September 1915. 4117

Das Vurgernleisteramt .
jeglicher Art fertigt schnellstens an
„ Badenia ", Aktiengesellschaftfür
Verlag und Druckerei Karlsruhe .

U
m

s = I Montag , Dienstag , Mittwoch 3 Sonder -Verkaufstage Im Erdgeschoss . Soweit Vorrat .

Kleider - Stoffe
Pliovi nf ca> 10^ cm bre 't'
olleeIUI blau und schwarz , f QC

reine Wolle . . . . Mtr . I . ÖU

PllOI/inf ca- 130 cm breit,
UlluVlUl blau und schwarz Q J5fl

reine Wolle . . . . Mtr . 0 . 411

2 .40

einfaibig , reine Wolle Mtr .

Kostümstoffe ca
ĝ uKa ™

gemustert . Mtr .

Kosiimstoffe b«»
in vielen Farben . . Mtr .

Kostümtuch ™ " ,V°
j 25reine Wolle . Mtr .

3 .25

5 .25

1.25

5 .90

6 .25

Scliottenstoffß für Röcke, f OC 1 CC
Kleider und Blusen . , Mtr . l . uv I . Ud

Schottenstoffe letzte Neuh. 9 Qft C OC
für clcg . Itöcke u . Blusen , Mtr . LA Jli 3 . £ u

Schottenstoffe ca . 130 cm c oc c ic
breit , besond . feine Gewebe , Mtr . D . £ U U . l dKostümstofle , cn

Jackenkleider u. Böcke , Mtr . Ä . vU

Kostümstoffe " • S '" - ,5 5,1 - Blnsenstreifen
4ibü O . Lo und Gewebe Mtr . 1 .1U 1 . 33

Serge reine Wolle
ca . 90 cm breit , . . . Mtr . I . ö <3 Cmüu

Dnnolino ca- 1l0 ern breit , reine Wolle , Q IC
rUjiüliil !» in vielen Farben . . Mtr . ü . lü

Eollenne ÄSi 2 .90 ^ 5 .25

ca . 130 cm breit , für Mäntel
g gQ Jg QQ

Blusenflaiiell Baumwolle , Pf) 7B
waschecht Mtr . DU fJ 9

Baumwollflanell w 7n
waschecht , f . Kleider u . Blusen , Mtr . UJ IU 4

Bllisenflanell einfarbig,reineWolle, O OC
in vielen Farben , , . . . Mtr . C . tiO

Schwarz Krimmer
ca . 130 cm breit , für Män1
und Jacken . . . . Mtr ,

3eiden -Pliisch ' *S :
"
io r n „ „n

für elegante Mäntel Mtr . lu . üU CL . OU

Mantelstoffe ca . 130cmbr . , A Eft C on
in grosser Farbenauswahl Mtr . t . UU O . OU

Lammfell ca . 130 cm breit , Q IC Q Of |
für Morgenröcke . , , Mtr . u . 13 O . OU

4123

Hermann Tietz .

Das verbreitetste politische vlatt
in dem an Baden grenzenden bayer. Franken ist das

„Mnlisches Volkblatt."
jiiliHiyiilHIlilHiiillltiililliiiiiiilliiilliiiliiiiiiiJiilHiiiilliitiliiililHiHiiüiüiiiiülüiiiilllllllllltillllllllllllllilllllHillllüllil

Mit einer Auflage von über 3^,000
ist es das Organ der Zentrumspartei für 5 Reichstags - und 18 Landtags -

Wahlkreise . Bestimmt vor allem , dem werktätigen Volke zu dienen ,

zeichnet es sich durch volkstümliche Darstellung aus.

Jedes Postamt in Deutschland nimmt Bestellungen entgegen . Bezugspreis
einschließlich der wöchentlichen 8seitigen illustrierten Tiefdruckbeilage „ Die

Zeit im Bild " monatlich 60 Pfennig .

gut Anzeigen bestgeeignetste Zeitung .
Einspaltige kleine Zeile 12 Pfennige.

Harmonium
beste Kaufgelegenheit .

Einige gespielte schöne Instrumente
zu ganz billigem Preis

bei Barzahlung . 4075

PZ '„
"; Jobs . Schlaile

Karlsruhe : : Douglasstrasse 24
(neben der Hauptpost ).

Kanfm . Lehrlinge
mit guter Schulbildung (möglichst im Besitze bc8 Einjähr . Berechtigungs¬
scheines) für Buchhandel , Eisenwaren en gros , Kolonialwaren en gros ,

Zigarrenhaus und Mnhleufabrikatc zum sofortigen Eintritt gesucht .

Sämtliche Lehrstellen sind hier und ohne Kost und Wohnung .

Städtisches Arbeitsamt Kartsruhe
Zähringerstraßc 100 . 4071 Telephon Nr . 629

Crhilmlgsheim der Stadt Karlsruhe
' iu Baden -Baden

für Frauen und Mädchen aus Karlsruhe . Verpflegungssatz Mk . 2 .50
für den Tag . Soweit der Platz reicht, können auch auswärts wohnende
Frauen und Mädchen für Mk. 3 . — täglich aufgenommen werden .

Nähere Auskunft und Anmeldung bei der 21$

Direktion des Stiidt . Krankenhauses Karlsruhe .

Für jedermann ist von großem Interesse
das soeben erschienene

I Kriegs -Jahrbuch
des

I Julöaer Sonifatins -Kalenöers j
ij für das Jahr 1916

(mit Wandkalender und Märkte - Verzeichnis).
Preis 35 Pfennig .

H Erhältlich bei unseren Ablagen , Agenturen u . Trägerinnen , W
W sowie bei der Geschäftsstelle des „ Bad . Beob .

" in Karlsruhe , f -

| Druckerei „ Saöenia " fi . -S . * verlags -Mteiluns |

4 Warum
warten Sie , bis Sie kahl sind ? Jeder

Haarausfall
läßt durch individuelle Behandlung sofort nach und ve

schwindet gänzlich .

I . Hoppes , I . HAriijIcgc - SMiia ! gtHlist ,

Karlsruhe , Herrenstr . 25 ; einzig am Platze. Slerztt . e 'Np^
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